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Weinmann: Digitalisierung der Justiz geht nur tröpfchenweise voran

Bestrebungen der Ampel-Koalition sind wichtiger Impuls für Digitalisierung der Justiz in Baden-
Württemberg.

Zur Meldung, dass die Digitalisierung in der baden-württembergischen Justiz Fortschritte mache, sagt
der stellvertretende Fraktionsvorsitzende und rechtspolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Nico
Weinmann:

 

„Die Justiz braucht mehr Digitalisierung. Dieser Zielbeschreibung können wir uns der Justizministerin
vollumfänglich anschließen. Die Umsetzung zieht sich allerdings nun schon seit Jahren und die
Fortschritte kommen nur tröpfchenweise. Durchschlagende Erfolge sind dabei nicht viele zu verbuchen.
Die Anschaffung von Technik und Bereitstellung von WLAN alleine sorgen nicht für eine funktionierende
digitale Arbeitsweise. Wenn keine schnelle Breitbandverbindung zur Verfügung steht, weil das ländliche
Amtsgericht überhaupt nicht an die erforderliche Infrastruktur angeschlossen ist, hilft auch ein WLAN-
Router nicht.

 

Nicht erst durch die Corona-Pandemie wurde deutlich, dass die Arbeitsweise der Justiz moderner
werden muss. Dazu gehört selbstverständlich die Möglichkeit Prozessbeteiligte in geeigneten Fällen
digital dem Prozess zuzuschalten, um häufigere Terminverschiebungen zu vermeiden oder
Verhandlungen zeitökonomischer zu gestalten. Eine verpflichtende Anordnung von digitalen
Verhandlungen, wie von Justizministerin Gentges vorgeschlagen, darf keinesfalls dazu führen, dass eine
Partei in der Wahrnehmung ihrer Rechte eingeschränkt wird. Ein Meilenstein wäre die flächendeckende
Einführung der e-Akte bei Gerichten und Staatsanwaltschaften. Der Einführungsprozess bei den
Gerichten ist weiterhin nicht abgeschlossen, für die Gerichtsvollzieher wurde noch nicht einmal
begonnen. Es muss geprüft werden, wie bei Zwangsvollstreckungsverfahren zukünftig mit der Vorlage
von Originaltiteln, die eine digitale Übermittlung konterkarieren und bei den Beteiligten zu Verdruss führt,
verfahren werden kann. Insbesondere braucht es eine Infrastruktur, die ständige Verbindungsabbrüche
und technische Fehler nicht zum Alltagsproblem in der deutschen Justiz werden lässt. Deshalb fordern
wir digitale Hausmeister in jedem Gericht, die bei Problemen schnell Abhilfe leisten können. Außerdem
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braucht es Schulungsmöglichkeiten für alle Beteiligten, denn die gewaltige Umstellung im Arbeitsalltag
durch die Digitalisierung darf keineswegs vernachlässigt werden.

 

Wir begrüßen ausdrücklich, dass die neue Bundesregierung unter FDP-Justizminister Buschmann mit
klarem Blick die Situation in der Justiz entscheidend verbessern will. Der Pakt für den Rechtsstaat soll
um einen Digitalpakt für die Justiz erweitert werden. Diese liberale Agenda wird auch die baden-
württembergische Justiz entscheidend voranbringen!“


